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Bern, Donnerstag d. S. Januar. Eine Verein
barung des Schweizeriſchen Geſandten mit Frankreich
zur Schlichtung der Neuenbürger Angelegenheit iſt
gelungen Grundiagen: Freigebung der Gefangenen.
Die Angektagten verlaſſen die Schweiz bis zum deſi
nitiven Arrangementsabſchluſſe. Die Detailbedin
gungen dürfen nichts gegen die gänzliche Anabhängig-
keit Neuenvurgs enthalten. Preußen ſiſtirt die mili
tairiſchen Demonſtrationen, damit die Bundesverſamm-
lung unbedrückt berathe. Nach Freilaſſung der Ge
fangenen ſind feindſelige Unternehmungen Preußens
gegen die Schweiz unthunlch. England iſt einverſtan
den der Bundesrath gleichfalls. Die I Commiſſto

men der Bundesverſammlung werden am 13. Januar
zuſammentreten. t

Telegraphiſche Depeſchen
Frauffurt a.„Fraukf. Jonrnal enthält folgende Depeſche aus Baſel

vom heutigen Tage: England und Frankreich ſichern voll
ſtändige Unabhängigkeit Neuenburgs und übernehmen Preu
ßens Zuſtimmung. Die Bundesverſammlung iſt auf näch
ſten Mittwoch den 13. d. einberufen.

Paris, Donnerstag d. 8. Januar. Aus Neapel wird
gemeldet daß eine neapolitaniſche Fregatte, die nach Siei
len beſtimmte verabſchiedete Soldaten am Bord hatte, in
die Luft geflogen ſei; die Zahl der Opfer iſt bedentend.
(S. auch Jralien.

Deutſchland
Berlin d. 8. Januar. Jn der Neuenburger Frage liegen

heut wieder zwei neue Actenſtücke vor. Bekanntlich benachrichtigte
die Preußiſche Regierung durch eine Depeſche vom 8. December
die Großmächte, daß, nachdem der Schweizeriſche Bundesrath verwei
gert habe, die gefangenen Neuenbürger freizulaſſen, der König an
eine militäriſche Action gegen die Schweiz denken müſſe. Auf dieſe
Erklärung antwortete das Wiener Cabinet nach einer Mitthei
lung des „Morning Chronicle!““ durch eine Depeſche an ſeinen Be
vollmächtigten in Berlin, Grafen Trautmannsdorf, unterm 19. De
cember, wie folgt

Herr Graf! Der Herr Graf Arnim hat mir die Depeſche mitgetheilt von
der eine Abſchrift beiliegt, bezüglich der Weigerung des Schweizer Bundesrathes, die

unverzügliche Freilaſſung der Neuenbur er Gefangenen zu genehmigen. Dieſe beharr
liche Weigerung, dem Anſuchen des rechtmäßigen Oberherrn von Neuenburg, den wie
derholten und dringenden Vorſtellungen der Mächte, weſche das Londoner Protokoll
unterzeichnet hahen und ſchließlich einem ähn ichen Vorgehen des Deutſchen Bundes
nach zugeben wird vom Preußiſchen Hof als offenbarer Beweis betrachtet daß die
Schweiz durchaus nicht geneigt iſt Den internationalen Beſtimmungen kraft deren
das Fürſtenthum Neuenburg, unter der Garantie Europas unter die Cantöne der
Eidgenoſſenſchaft aufgenommen werden durfte, Rechnung zu tragen. Angeſichts dieſer
Lage iſt der König von der Ueberzeugung durchdrungen daß er es nicht länger un
terlaſſen kann, wirkſamere Maßregeln, als eine rein diplomatiſche Dazwiſchenkunft iſt,
zur Geltendmachung ſeiner Rechte im Fürſtenthum Neuenburg zu ergreifen und das
Königl. Cabinet ſetzt uns in Kenntniß, daß Se. Maj ſtät den Entſchluß gefaßt hat,
Maßregeln ſolcher Art vorzubereiten und nöthigen Falls zur Ausführung zu bringen.
Der Baron Manteuffel fügt überdies hinzu, daß dieſe milttairiſchen Vorbereitungen
den König nicht abha ten werden, der Stimme jener Mäßigung, von welcher er ſchon
ſo viele Beweiſe gegeben hat, Gehör zu ſchenken, und daß Se. Majeſtät ohne Zwei
fel bereit bleiben wird denſelben Eingebun en zu gehorchen falls die Europäiſchen
Mächte, welche in ihrem Beſtreben nach einer Ausſöbnung fortfahren werden, fich über
Vorſchläſe zu dieſem Zwecke einigen oder falls die Schweiz ſelbſt aus eigenem An
krieb beſchließt, zu weiſeren Ratöſchlägen zurückzukehren. Die Regierung des Kaiſers
ſteht vollkommen das Gewicht der Gründe ein, welche den König beſtimmen, die An

hänger ſeiner gerechten Sache den faktiſchen Behörden von Neuenburg nicht preiszu
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gen Falles aufzulegen.
vom vorigen September keine Gelegenheit geboten hat, um über die Mittel zur Er
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geben. Wir beklagen und mißbilligen die Beharrlichkeit, mit welcher der Schweizer
Bundesrath eine Forderung abſchlug, die er um ſo weniger hätte zurückweiſen ſollen,
als er gewiß ſein könnte, wenn er in dieſer Beziehung recht handelte, den König in ſei
ner Mäßigung geneigt zu finden, eine endgültige Löſung der Schwierigkeiten, an denen die
gegenwärtige Stellung Neuenburgs von Haus aus leidet, auf dem Wege friedlicher
Maßregeln und ehrenvoller Bedingungen anzuſtreben. Ueberzeugt, wie wir find, daß
die Europäiſchen Mächte, indem ſie die ewige Neutralität der Schweiz verbürgten,
ihr damit nicht das Recht ertheilen wollten jeden Erſatz für Rechtsverletzungen un
geſtraft zu verweigern, können wir es nur für gerecht und paſſend erachten daß
Preußen ſich mit den vorbereitenden Maßregeln beſchäftigt welche es notbwendig fin
den dürfte, um vorkommenden Falles die ſeinen Forderungen gebührende Genugthuung
ſich zu ſichern. Allein zugleich ſchätzen wir uns glücklich, die Verſicherung zu erhal
ten daß der König auch in dieſem Augenblick ſich noch nicht gezwungen glaubt von
ſeinen verſöhnlichen Geſinnungen abzugehen. Jndem die Mächte den Europäiſchen
Frieden zu erhalten wünſchen halten ſie es als Bürgen der Neutralität, welche der
Schweiz im allgemeinen Intereſſe zugeſichert wurde und als Mitunterzeichner des
Londoner Protocolls für ihre Pflicht, die Schweiz an die Bedingungen zu erinnern
unter denen jene Neutralität unverletzlich iſt, und ihr die Erfüllung derſelben nöthi

Da ſich den Mächten ſeit den beklagenswerthen Ereigniſſen

füllung jener Aufgabe eine gemeinſame Berathung zu pflegen ſo wünſcht das Kai
ſerliche Cabinet die Bevollmächtigten der Staaten welche das Londoner Protocoll
unterzeichnet haben zu verſammeln und es nährt die Hoffnüng, daß der König von
Preußen ſich nicht in die Nothwendigkeit verſetzt glauben werde ſeinem unbeſtreitba
ren Recht auf andere Weiſe zur Anerkennung zu verhelfen, als dadurch, daß er ſich
auf die kräftige Entſcheidung der Europäiſchen Mächte ſtützte. Indem ich Sie
Herr Graf, erſuche, dieſe Depeſche dem Herrn Baron v. Manteuffel mitzutheilen
bitte ich Ste, ihn zu benachrichtigen, daß wir gleichzeitig den Cabinetten von Paris
London und St. Petersburg Eröffnungen in ähnlichem Sinne machen. Empfangen
Sie c. Buol

Der Miniſter v. Manteuffel antwortete (nach dem Mor
ning Chronicle auf die vorſtehende Oeſterreichiſche Auslaſſung ün
term 28. December durch die folgende Depeſche an den Grafen Ar

nim in Wien: e„„Herr Graf! Der Geſchäftsträger Oeſterreichs war ſo gütig, mir die beige
legte Depeſche des Herrn Grafen Buol mitzutheilen welche die Antwort auf jene
Note iſt, die ich an Jhre Excellenz am 8. dieſes zu richten die Ehre hatte. Es hat
uns zur lebhaften Freude gereicht, die Rechte des Königs auf das Fürſtenthum Neuen
burg wieder einmal klar anerkannt ſo wie das Gewicht der Gründe gewürdigt zu ſe
hen, welche Se. Majeſtät beſtimmen müſſen, die Anhänger ſeiner gerechten Sache den
factiſchen Behörden jenes Staates nicht preiszugeben. Wir beklagen es eben ſo ſehr
wie das Wiener Cabinet, daß der Schweizer Bund trotz der Uebereinſtimmung aller
Mächte gegen die Stimme der Verſöhnlichkeit taub geblieben iſt und fo dem König
die Nothwendigkeit auferlegt hat, die geeigneten Maßregeln zu treffen, um ſeinen un
beſtreitharen Rechten Anerkennung zu verſchaffen. Aber indem wir den Urſachen
nachjorſchen, welche die Bundesbehörden zu dieſem ihren wahren Intereſſen ſo wenig
entſprechenden Widerſtande vermocht haben mögen wir uns nicht verhehlen daß die
Unthätigkeit, in der die Mächte, die das Londoner Protokoll unterzeich
net haben, mehr als vier Jahre lang verharrten, mächtig zu dieſer falſchen Sicherheit

beitrug, die den Volksgeiſt in der Schweiz irregeleitet und den unglückſeligen Wahn
erzeugt hat daß allgemein und feierlich anerkannte Rechte ungeſtraft verletzt werden
dürften. Der König will den Mächten, die das Londoner Protokoll unterzeichnet ha
ben nicht ihren Beruf ſtreitig machen die Aufmerkſamkeit der Schweiz auf die Be
dingungen ihrer Unverleßtzlichkeit zurück zu lenken aber nach Allem was ſich begeben
har, kann er ſeine eigene Action der Erfüllung dieſes Berufs nicht unterordnen.
Nach all den Beweiſen der Mäßigung und Geduld, die Se. Majeſtät gegeben, glaubt
er eine Grenze erreicht zu haben über die er, ohne ſeiner Ehre und Würde zu ver

geben, nicht hinausgehen kann. Die letzten Entſchließungen unſeres erlauchten Herrn
über dieſen Gegenſtand ſind in einer andern Depeſche vom heutigen Tage ent

halten, welche ich auch den K. Geſandten in Paris London und Petersburg zuſende.
Das Wiener Cabinet wird daraus die Ueberzeugung gewinnen daß der König um
die mehr oder weniger geneigte und concentrirte diplomatiſche Thätigkeit der Europäi
ſchen Kabinette nicht auszuſchließen trotz der von einem Verzug unzertrennlichen Un
gelegenheiten den Tag für die Mobiliſirung des Heeres verſchoben und ſomit auch
den Termin verlängert hat bis zu welchem Se. Majeſtät bereit ſein will, nach der
Freilaſſung der Neuenburger Gefangenen an den etwaigen Unterhandlungen Theil zu
nehmen welche zu dem Zweck ſtattfinden mögen den in der gegenwärtigen Stellung
von Neuenbürg liegenden Schwierigkeiten auf friedlichem Wege und unter gegenſeitig
ehrenvollen Bedingungen definitiv ein Ende zu machen. Haben Sie die Güte, dieſe
Depeſche zur Kenntniß des Herrn Grafen Buol zu bringen und Sr. Excellenz unſere
aufrichtige Ueberzeugung auszudrücken, daß ein Cabinet welches Preußen ſo freund
lich geſinnt iſt, wie das Sr. Mafjeſtat des Kaiſers Franz Joſeph, nicht neue Schwie
rigketten hervorrufen wollen oder nur neue Verzögerungen in der Erfüllung einer
Auſgabe empfehlen wird deren ſchleuniges Gelingen von allen Freunden des Rechts
und der Ordnung gewünſcht werden muß. Empfangen Sie e. Manteuffel.

Eine ſpätere Depeſche des Grafen Buol ſoll auf dieſen Streit
punkt zurückgekommen ſein und zugleich erklärt haben, daß die Frage



wegen des etwaigen Durchmarſches Preußiſcher Truppen durch Süd

deutſchland vor den Bundestag in Franffurt gehöre. Jn beiden
Beziehungen hat die Rückäußerung des Miniſterpräſidenten v. Man
teuffel den Preußiſchen Standpunkt entſchieden feſtgehalten. Uebri
gens haben auch Baiern und Württemberg ſich bereits dahin
ausgeſprochen daß ſie durchaus berechtigt wären, mit Preußen al
lein über den Durchmarſch zu verhandeln und die Unterhandlungen
ſind abgeſchloſſen; mit Baden ſollen ſie noch ſchweben. (N. Pr. 8.)

Der „N. Pr. Z.“ wird aus Wien über eine Depeſche des Ka
binets von St. Petersburg an die öſterreichiſche Regierung berichtet,
worin Erſteres der Anſicht des Grafen Buol ganz beſtimmt entgegen
tritt, daß das Londoner Protocoll die Preußiſche Regierung verhin
dere jetzt einſeitig gegen die Schweiz vorzugehen und daß einer Con
ferenz der Mitunterzeichner jenes Protocolls die Schlichtung des Preu
ßiſch Schweizeriſchen Conflicts anheimgeſtellt werden müſſe. Fürſt
Gortſchakoff führt aus, daß Preußen durch das Londoner Protocoll
keineswegs verhindert werde, activ gegen die Schweiz vorzugehen,
und bei der Kürze der Zeit bliebe den Mitunterzeichnern deſſelben nur
übrig, ſich einzeln mit ihren Forderungen an die Schweiz zu wen-
den. Graf Buol hat bereits eine Erwiderung auf dieſe Depeſche nach
Petersburg abgehen laſſen und ſoll darin theilweiſe ſeine bisher in

dieſer Beziehung aufgeſtellte Anſicht aufgegeben haben.
Nach in Berlin eingegangenen Nachrichten iſt Oberſt v. Mann

teuffel bei dem kaiſerlichen Hoflager in Padua eingetroffen.
Der von dem Juſtiz miniſter den Abgeordneten vorgelegte

Entwurf des Geſetzes betreffend die Abänderung der im Allgemeinen
Landrecht Theil II. Tit. 5 69. 198 und folgenden enthaltenen Be

ſtimmungen über Sclaven, lautet: 1. Selaven werden von dem
Augenblicke an., wo ſie preußiſches Gebiet betreten, frei. Das Ei-
genthumsrecht des Herrn iſt von dieſem Zeitpunkte ab erloſchen 2.
Aue dieſen Voſchriften entgegenſtehenden Beſtimmungen insbeſondere
die 90. 198 bis 206 Theil II. Tit. 5 des Allgemeinen Landrechts,
werden hiermit aufgehoben.

Jn Bezug auf Verübung von Körperverletzungen hat das Ober
tribunal folgende Grundſätze angenommen

Die Ausübung eines rechtlich begründeten Züchtigungsrechts ſchließt den Be
griff des Vergehens der Körperverletzung aus jede Ueberſchreitung deſſelben aber
enthält eine Mißhandlung. 2) Das Geſetz geſtattet dem Ehemann gegen die Ehefrau ein

Züchtigungsrecht nicht die Ausſchließung der Cheſcheidung wegen geringer Thätlichkeiten
Hemeinen Standes (A. L.R. I. I. F. 701) macht eine ſtrafrechtitche Verfolgung wegen ſol

cher Handlungen nicht unzuläſſig.
Pember 1840, welche geringe Thätlichkeikten mit welcher das Geſinde von der durch
ungebührliches Betragen derſelben zum Zorn gereizten Herrſchaft behandelt wird für
ſtraflos erklärt iſt eine nicht aus zudehnende Ausnahme und daher einerſeits auf die
Herrſchaft ſelbſt (unter Ausſchließung anderer Familienglieder), andererſeits auf ſol
che Perſonen zu beſchränken welche unter den geſetzlichen Begriff des Geſindes fal
len isbeſondere iſt jener H. 77 aetiv nicht auf Hausofſizianten, z. B. einem Guts

Inſpektor anzuwenden
Da die Zahl der noch im Betriebe befindlichen Schank- An

ſtalten, ungeachtet einer neuerdings eingetretenen Veränderung,
noch weit über ein etwaiges Bedürfniß hingusgeht, wird wie man
der „Bresl. Zig aus Berlin ſchreibt deshalb eine weitere ſtrenge

Anwendung der hinſichtlich jener Beſchränkung getroffenen Beſtim
mungen als dringend geboten erachtet.
behörden wiederholt empfohlen und gleichzeitig die Erwartung ausge
ſprochen worden daß die nächſtfolgenden Nachweiſe eine weitere Ver
minderung der Schankanlagen und Kleinhandlungen mit Getränken
überhaupt, insbeſondere aber derjenigen Anlagen, wo man haupiſäch

lich Branntwein verſchenkt oder im Wege des Kleinhandels ver
treibt, ergeben werden.

Hinſichtlich der Sundzoll Angelegenheit hört man daß die am
meiſten nach und von der DOſtſee Handel treibenden Staaten vollſtän
dig einig ſind. Wenigſtens haben ſie ſich bereit erklärt, auf der Ba

ſis, welche den Berathungen auf der geſchloſſenen Konferenz zu Grunde
gelegt war, in neue Unterhandlungen mit Dänemark zu treten. Frü
her war dies bereits von Rußland Schweden Oldenburg Mecklen
burg und Lübeck geſchehen, und in dieſen Tagen hat ſich auch Frank

reich der Aufforderung Preußens und Englands angeſchloſſen eben
falls auf jener Baſis mit Dänemark zu verhandeln. Da nun ſämmt

liche am meiſten betheiligte Staaten ſich jetzt zu einer gemeinſamen
Anſicht vereinigt haben ſoll wieder eine Conferenz zuſammentreren,
die bereits in dieſen Monate ihren Anfang nehmen wird. Es werden
zu erſelben höchſt wahrſcheinlich ſämmtliche Staaten, welche irgend
wie im Verkehre mit der Oſtſee ſtehen eingeladen werden. Sollten
ſie jedoch nicht alle erſcheinen, ſo werden die Verhandlungen darum

doch keinen Aufſchub erleiden, da die zuſammentretenden Staaten das
Protocoll ihrer Vereinbarungen den übrigen Staaten zum Heitritt

offen laſſen und es Dänemark anheim ſtellen werden, die Zuſtimmung
der ausgebliebenen Staaten zu den Beſchlüſſen der Conferenz einzu
holen. Wir dürfen mithin die Erwartung hegen, daß in kurzer Zeit

vie Frage wenigſtens für Preußen und die übrigen genannten Länder
eine ſchleßliche Löſung erhalten werde. Ueber die Grundſätze, in wel
cher Weiſe die AblöſungsSummen von jedem Staate gezahlt wer
den ſollen, darüber ſteht zur Zeit noch Nichts feſt. Man meint daß
der Modus der Zahlung Separat Verhandlungen der einzelnen Staa
ten mit Dänemark vorbehalten bleiben müſſe, und daß auf der Ge
ſammt Konferenz überhaupt nür die Ablöſung des Sundzolls als
ſolche zur Verhandlung kommen wird. Für die zu zahlende Summe
würde in Preußen demnächſt die Regierung dem Allgemeinen Landtage

Vorlagen zu machen haben, um die Genehmigung zur Aufbringung
der erforderlichen Geldmittel, ſei es in einmaliger oder ratenweiſen

Zahlungen zu erhalten. SHannover d. 3. Jan. Aehnlich wie bei der vorigen Wahl,
iſt an alle im Hof und Staatsdienſte ſtehende Perſonen unter Cou

3) Der H. 77 der Geſinde- Ordnung vom 8. No

Dieſelbe iſt den Verwaltungs

vert folgendes Schreiben ergangen: „Bei der Wichtigkeit der Wahlen
zur Ständeverſammlung, insbeſondere der zunächſt zuſammentreten
den überlaſſen Wir Uns der feſten Zuverſicht, daß alle im k. Civil
und Militairdienſt Angeſtellten (akrive wie penſionirte) an den in der
Vorſtadt bevorſtehenden Wahlen der Vorwähler in ihrem betreffenden
Diſtrikte Theil nehmen und an dem dazu beſtimmten Tage zur vor
geſchriebenen Stunde im betreffenden Lokale perſönlich ihre Stimme
zu Protokoll abgeben werden. Hannover, den 31. December 1856.
Königl. Miniſterium des Jnnern. v. Borries.“ Dieſem Schreiben
iſt ein lithographirter Zettel beigelegt, auf dem Wahltag, Zeit und
Ort bezeichnet ſind, nebſt „zum Vorwähler gee gnete Perſönlichkeit e
N. N. Selbſt die Hofbedienten, Orcheſterwitglieder u. ſ. w. ſind
durch beſondere Aufforderung des k. Oberhofmarſchallamts zur Theil
nahme an den Voerwahlen aufgefordert.

Schweiz
Aus der Schweiz, d 6. Jan. Der heutige „Bund“ ſagt:

„Jn Paris zählt man mit Sicherheit auf den Frieden. Barmann
habe ſehr günſtige Mittheilungen aus Bern gebracht, und man wiſſe,
daß von den deutſchen Regierungen Preußen ein Krieg mit der Schweiz
ernſtlich widerrathen werde. Enn Korreſpondent des „Bund“
aus Baſel ſpricht ſich ſehr unwillig über eine Zumuthung Baden s
aus. Die badiſche Bebörde, welche über die Eiſenbahnen geſetzt iſt,
habe an die Baſeler Kantonsregierung ein Schreiben gelangen laſſen,
worin dieſe letztere verantwortlich gemacht werde, für alle unter den
obwaltenden Umſtänden ſtatt findenden Beſchädigungen der benachbar
ten Eiſenbahnbauten. Bleibe Baden nicht neural, ſo müſſe doch
die Schweiz ſich wehren und es bleibe dann freilich nichts übrig, als

die Zollgebaäude auf der Leopoldshöhe und die Eiſenbahnbrücke über
die Wieſe zu zerſtören. Die Baſler Regierung habe übrigens in den
mildeſten Ausdrücken die Verantwortung abgelehnt, ohne das Schrei
ben dem Bundesrathe zu weiterer Veranlaſſung zu überſenden.

Zwei Kundſchafter, der Deklamator und ang. Profeſſor der Li
teratur, Hotopf und ſein Stiefſohn, ſind von Neuenburg nach Bern
geſchafft worden. Die „Berner Ztg. ſieht ſich veranlaßt, gegen
einige in der Schweiz wohnende Deutſche zur Vorſicht zu mahnen,
welche falſche Berichte über die Stimmung hinausſchicken.

Jtalien. SDie Aufregung, die in Neapel und den
Was die Armee be

Die Un

Neapel, d. 1. Jan.
Provinzen herrſcht iſt fortwährend ſehr groß.
trifft, ſo iſt die Stimmung derſelben keineswegs die beſte

zufriedenheit derſelben iſt durch die Errichtung einer polizeilichen Com
miſſion zu ihrer Ueberwachang vermehrt worden. Bisher ſtanden
nur vie Civil- Perſonen unter der Polizei ſeit dem Attentate Milano's
rraut die Regierung der Armee auch nicht mehr ganz. Die zu ihrer
Ueberwachung errichtete Commiſſion beſteht aus dem Pol zeiDirector,
dem Vice Präſidenten des Criminal Gerichtes, dem Polizei Jnſpector
Caſtellani und dem Hauptmann Omebely. Letzterer iſt mit der An
nahme der Poli ei Berichte und deren Uebergabe an die Commiſſion
beauftragt. Der Miitair Commandant von Aſenza, zu deſſen Di-
ſtrick Milano gehört, iſt abgeſetzt worden. Jn Neagapel iſt es all
emein a fgefalen, daß obgleich die Hinrichtung Mlano's für des

Morgens um 5 Uhr befohlen war und die Truppen ſeit 4 Uhr unter
den Waffen ſtanden, dieſelbe doch erſt um 19 Uhr Statt fand. Dem
Vernehmen nach rührte dieſer Aufſchub von der Abſicht des Königs
her Milano zu begnadig-n. Er wurde jedoch von dieſem Gedanken
durch die Vorſtellungen eines freinden Geſandten abgebracht, der ihn
von der Nothwendigkeit der Hinrichtung Milano's überzeugte.

Nach telegraphi ſchen Nachrichten aus Neapel vom 6. Januar
iſt in der Nacht vom 5. auf den 6. Jan die neapolitaniſche Fregatte
Karl III. auf der Fahrt nach Sicilien wöhin ſie verabſchiedete Sol
daten bringen ſollte, durch Feuerfangen ihrer Pulverkammer in die
Luft geflogen. Eine bedeutende Anzahl von Menſchenleben iſt dabei
zu Grunde gegangen Die Perſonen, deren Rettung gelang wurden
von einem in jener Meeresgegend kreuzenden engliſchen Kriegsſchiffe
aufgenommen

Frankreich.
Paris, d. 7. Jan. Die bereits nach ihrem weſentlichen Jn

halte mitgetheilte, vom 6. Jan. datirte Note des „Moniteur“ lautet

wörtlich: tDie Vertreter der im Pariſer Kongreſſe contrahirenden Höfe heute in Konferenz
im Hotel des auswärtigen Miniſteriums verſammelt haben ein Protokoll unterzeich
net, das den Schwierigkeiten worauf die Ausführung des Vertrages vom 30. März
geſtoßen war ein Ende macht. Man weiß, daß die Lage der Orte der Gränzbe
ſtimmungs Kommiſſion nicht geſtattet hatte ſich über alle Punkte der neuen Gränz
linie zwiſchen der europäiſchen Türkei und Rußland zu verſtändigen andererſeits fand
man Anlaß das Schweigen zu ergänzen, das der Vertrag über das Loos der Schlan
gen Jnſel beobachtet hatte auch entzog die ſtrenge Anwendung des Art. 21, indem
ſie das Donau Delta der Moldau zutheilte, der unmittelbaren Souverainetät der
Türkei ein Gebiet, das ſonſt direct unter der hohen Pforte ſtand. Jn Berückſichti

gung der Beſchlüſſe des Kongreſſes und weil ſie alle Intereſſen verſöhnen will, hat
die Konferenz in einmüthiger Uebereinſtimmung entſchieden daß die Gränze längs
dem Trajanswalle, Bolgrad und Tobak der Moldau laſſend bis zum Fluſſe Halpuk
ſich erſtrecken ſoll, und daß Rußland auf dem rechten Ufer dieſes Stromes, die
Stadt Komrat mit einem Gebiete von etwa 330 Quadrat Werſten behalten wird.
Die SchlangenInſel iſt als Zubehör der Donau Mündungen betrachtet worden, und
man iſt übereingekommen daß ſie deren Beſtimmung theilen ſoll. Die Konferenz hat
anerkannt daß es die Abſicht des Kongreſſes geweſen iſt durch den Art. 21 des
Friedens Vertrages die im Weſten der neüen Gränzſcheidung gelegenen Gebiete wieder
in ihre frühere Lage zu verſetzen, und um den Vorausſetzungen der Unterhändler des

Friedens ſich zu bequemen, hat ſie entſchieden daß dieſe Gebiete der Moldau zuge
theilt werden ſollen mit Ausnahme des Donau Deltas, das direct an die Türkei
zurückgelangen wird. Es iſt außerdem feſtgeſetzt worden daß ſpäteſtens am 30. März
die GränzReguliruug bewerkſtelligt ſein wird, und daß zu eben dieſer Zeit die öſter
reichiſchen Truppen und das britiſche Geſchwader die Donau Fürſtenthuümer und die



Die Kommiſſion der Fürſten
thümer deren Mitglieder ſich ſchon zu Konſtantinopel befinden wird alſo zu dieſer
Zeit ſich in dieſe Provinzen begeben und ſich der ihr übertragenen Aufgabe entledigen

können. ſ

inneren Gewäſſer der Türkei geräumt haben werden.

Sobald dieſe Kommiſſion ihre Arbeit beendigt hat, wird ſie darüber der Kon
ferenz Bericht erſtatten, die, nach dem Wortlaute des Art. 25 des Vertrages zu
Paris zuſammenzutreten hat, um durch eine Uebereinkunft die zwiſchen den contrahi
kenden Parteien über die Organiſation der Fürſtenthümer vereinbarte definitive Ver
ſtändig ung zu beſtätigen.

England hat ſich lange geſträubt, ehe es in die Feſtſetzung eines
Termins für die Räumung gewilligt hat. Rußland hat ſich lange
beſonnen, ehe es ſich dazu herbeigelaſſen, einen ſo langen Termin an
zunehmen. Dieſes giebt wohl den beſten Maßſtab für die Beurthei
lung des Ergebniſſes der Conferenz. Es iſt Niemand recht damit zu
frieben, mit Ausnahme vielleicht von Frankreich, das nicht mit Eng
Hand brechen wollte und auch Rußland nahe bleiben möchte. Ob die
Ausführung des Pariſer Friedens Vertrages während des feſtgeſetzten
Termins zu Stande kommen werde, das bleibt noch dahingeſtellt.
Mit Rußland ſteht man gut hier, und wird der Wuprſch des Hofes
ſich verwirklichen, indem Großfürſt Konſtantin hier zu Beſuche kommt.

China.
Ein Privatbrief aus Schanghai vom 10. November berichtet

von einem neuen Siege der chineſiſchen Jnſurgenten über die kaiſer
liche Armee, in Folge deſſen die letztere die genannte Stadt räumte

und die Jnſurgenten ſich definitiv darin feſtſetzten. Der Kampf fand
am 5. Nov. ſtatt, und am folgenden Tage proklamirte der Jnſurgen

ken Chef die Abſetzung der regierenden Dynaſtie und erklärte ſich zum
Wiederherſteller der Dynaſtie der Ming.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
vom 5. Januar 1857.

In der heutigen erſten diesjährigen Sitzung wurde zuvörderſt zur Wahl des Vor
ſtehers und Protokollführers und deren Stellvertreter geſchritten. Das Ergebniß
derſelben war, daß Hr. Juſtizrath Fritſch als Vorſteher Hr. Rechts Anwalt Gödecke
als deſſen Stellvertreter Hr. Director Jacob als Protokollführer, Hr. Leihbiblio
thekar Wolff als deſſen Stellvertreter, von denen die 3 Erſtern die nämlichen Aemter
ſchon 1856 verwalteten, gewählt waren.

Unter demnächſtigen Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Nachdem der Etat der Kämmerei pro 1857 nach den Beſtimmungen über die

zu erhebende Einkommenſteuer aufgeſtellt worden wird er von dem Magiſtrat vorge
legt und von der Verſammlung vollzogen Er enthält

A. in der Einnahme: 19,702 Thlr 1 Sgr. vom Grundeigenthum 5996
Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. Zinſen von Activis, 6086 Thlr. von Berechtigungen, 62,937

Schock von 1200 Pfd. bereit finden laſſen.

B. in der Ausgabe: 23,050 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. Verwaltungskoſten, 6553
Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. Zinſen von Paſſivis, 2866 Tilr. 25 Sgr. Abgaben und La
ſten, 3112 Thlr. 15 Sgr. Penſionen und Wartegelder, 7763 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.
zur Unterhaltung der Schulen 596 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. zu Stipendien, 13,018
Thlr. 25 Sgr. Unterhaltung der Grundſtücke 188 Thlr. 25 Sgr. Unterhaltung der
Feuerlöſchgeräthe, 23,547 Thr. 12 Sgr. 5 Pf. zur Armenpflege 3535 Thlr. zu
polizeilichen Zwecken 1052 Thlr. Militatranſtalten 7349 Thlr. Straßenerleuchtung,
Waſſerkunſt ec., 170 Thlr. Prozeß und andere Koſten, 2250 Thlr. zur Schuldentil
gung 33 Thlr. zur Vermehrung der Bibliothek, 633 Thlr. Jnsgemein zuſammen
95,720 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. wie die Einnahme

2) Nach dem Verlangen der Verſammlung hat der Magiſtrat verſucht, die Lie
ferung des Strohbedarfs fürs Hoſpital in Entrepriſe zu geben, es hat ſich aber nur
der Oekonom Hoffmann zur Abſchließung eines Conträcts über 4 Thlr. 10 Sgr. pro

Der Magiſtrat glaubt bei der Gering
fügigkeit des Objekts und weil die Strohvpreiſe noch mehr zu fallen ſchienen es beidem bisherigen Thandigen Ankaufe beſſer bewenden zu laſſen und beantragt, über

die Sache nochmals Beſchluß zu faſſen.
Die Verſammlung hält dafür daß der Preis ein billiger und deſſen Sicherung

angemeſſen ſei, weshalb ſie bittet, die Lieferungs Offerte anzunehmen.
3) Nachdem die Stadt das ſ. g. Thürmchen am Rathekellergebäude käuflich er

worben, iſt zur Verpachtung deſſelben öffentlicher Termin abrehalten. Der Magiſtrat
ſtellt Beſchlußnahme wegen des Zuſchlags anheim und die Verſammlung ertheilt ſol
chen der Handlung Teuſcher Vollmer für das Gebot von 155 Thlr. vom 2. Ja
nuar c. ab.4) Dem Vorſtande des Frauen Vereins für Armen und Krankenpflege und der
Taubſtummen Anſtalt wird die Befreiung von Einquartierung auf ihre Grundſtücke
auch pro 1857 bewilligt.

5) Die Lieferung des Oelbedarfs zur Stadterleuchtung pro Januar iſt den Min
deſtfordernden, den Herren Henſel Hänert für 17 Thlr. pro Centn. übertragen,
was von der Verſammlung nachträglich genehmigt wird.

6) Der Magiſtrat überſendet ein Exemplar des Reglements zur Geſtellung, Aus
wahl, Abnahme und Abſchätzung der Mobilmachungs Pferde zur Kenntnißnahme und
mit dem Antrage zur Bildung der Vormuſterungs Commiſſion 3 Mitglieder auf 6
Jahre zu erwählen auch ſich darüber auszuſprechen vb die im Fall einer Mobil
machung auch der Provinzial Landwhr zu ſtellenden Pferde durch Aushebung oder
Ankauf im freien Verkehr beſchafft werden ſollen in welchem letztern Falle die Vor
e en mit Vollmacht zum Abſchluß von Kaufoerträgen zu ver
ſehen ſei.Jm Allgemeinen beſchließt die Verſammlung bei eintretendem Pferdebedarf für
die Mobilmachung denſelben für die Stadt durch Ankauf zu beſorgen Zur Vor
muſterungsCommiſſion werden die Herren Kirchner Preßler und Sintenis gewäblt,
und denſelben die Ermächtigung gegeben vorkommenden Falls nach eigenem beſten
Ermeſſen ein Kaufs- oder Miethsgeſchäft abzuſchtießen.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Lotterie
Bei der am 8. Januar beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 115. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 5366 2 Gewinne zu 500
Thlr. fielen auf Nr. 2338 und 38,610 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 28,624Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Einkommenſteuer und ähnliche Erhebungen, 997 Thlr. 15, Sgr.

Jnsgemein, zuſammen 95,720 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. und 62,810.

Waare Marktberichte.
agdeburg, den 8. Januar. (Nach Wispeln.Berlin den 8. Januar z d W e e Sape S T

ch e. ver e e Roggen Hafer 22 25Senrs Courſe. gf. Brief. Geld. Berg. Märkiſche S 87 Rth. (Stamme) Pr. 4 111 Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 31
Pr. Freiw. Anl. 4 98 do. Prioritäts 65 102 101 do. Prior. -Oblig a S Nordhauſen den 7. Januar.St.Anl. von 1850 4 98 do, U. Serte do. v. Staat gar s Weizen 2 6 bisdo. von 1852 4 98 98 do. (Dortm. -Soeßt) 4 87 869 R. Cr. K. Glob. 9 9180 Roggen Be 25 2do. von 18654 98 98 SBrl. -Anb. I. u. B. 159 15 do. Prioritäts Gerſte Be 15 e 25do. von 1855 4 98 98 do. Prioritäts do. Serte 4 Hafer a 25do. von 1866 4 98 98 do. do. Stargard Poſen 104 Rüböl pro Centner 19do. von 1863 92 Berlin Hamburger 10 do. Prioritäts Leinöl pro Centner 162Staats Schuldſch. 83 827 do. Prioritäts a 42 100 do. I. Emiſſion 4 98 Berlin den 8. Januar.Prämienſcheine der do. do. I. Em. 4 Thüringer 130 129 Weizen loco 52—86Seehandl. à 50 Perl .Ptsd. Mag 128 vo Prior. Obl. 49 101 100 Roggen loco 46—47 pr. 82pfd. bez. do. 90pfd. 47
Praäm. Anleihe v. do. Prior. Oblig. 4 90 do. III. Serte i 1013 100 pr. 52pfd. bez. do 86-88pfd. 46 pr. 82pfd.
1855 à 100 3 115 do. do. Lit. G. 4 98 Wilhelmsb. (Coſel bez. Jan. 47——47 bez. u. G. 47 Br. Jan.Kur u. Neumärk. do. do. lät. D. 4 8 Oderberg) alte S Febr. 46. 47 bez. u. Br. 46*, G. Febr. MärzSchuldverſchreib. 8 81 Berlin Stettiner 140 15 do. neue 46 bez. u. G. 47 Br. Frühjahr 46 47

Oder Deichbau do. Prior. Oblig. 42 S do. Frioritäts 87 bez. 47 Br. 47 G.Obligationen 4 Br. oSchw. Fr. alte 136 S do. II. Emiſſion 96 Gerſte 32——40Berl. StadtOblig. 4 98 98 do. do. neue Hafer loco 22 26 ab Bahn 53pfd. 24 bez.,do. do. 8 81 Edln Creſelder 100 Ausländ. Eiſen pr. Frühj. 50pfd. 24 G. 652pfd. 25 G.do. Prioritäts 4 97 97 bahn Stamm Erbſen 38—45Actien. Rüböl loco 169 Br. 16 bez., Jan. 16v Pfandbriefe. un Mindener 149 148Kurs u. Reumärk.8 87 87 o. Prior. Obli 106Oßtpreußiſche 2 do. do. II. ans 102 302 er i6 bez. u. G. Febr. März 165 Br., 16 G.Pommerſche 85 do. do. Löbau gittan e T April Mat 152, bez. u. G. 157 Br.Poſenſche 5 S 96 do. I. Emiſſton Ludwigsh. erb. 4 148 142 Spiritus loco ohne Faß 24 bez. Jan. u.de 84 84 vo. IV. Emiſſton 809 Man Lade e e Jan. gebr. 22 bez. u 2 Br.,Schlefiſche Düſſeldorf-Elberf. Neuß Wetßenheg 25 bez. 25 Br. 25 G. MärzVom Staat garan 7 do. Prioritäts o Mecklenburger a April 25775—26 bez. u. Br. 25 G. April Maitirte Lit. B. S t do. Prioritäts 5 Nordb. (Fr.Wilh.) 4 2 56 26 bez., 26 Br. 26 G. Mai Juni 26Weſtpreußiſche 3 82 82 Magdeb. Halberſt. 200 e e —-27 bez. u. Br. 26Rentenbriefe. Magdeb. Wittenb Weizen gefragt Roggen loco wie Termine höher beKur u. Neumärk. do. Prioritäts Ausländ. Prio zählt ſchließt in feſter Haltung. Rüböl zu etwas beſſePommerſche 90 90 Münſter Hammer A. 93 uritats Actien. ren Preiſen geringer Umſatz. Spiritus ſehr feſt behaup
Poſenſche 4 3895 89 Niederſchl. Märk. 20 Nordb. (Fr.Wilh.) 42 et gekündigk 10000 Suart.

5 Preußiſche 90 do. Priorttäts 90 89 Beig Bollg. J. d 4 Breslau d. 8. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60Rhein i. Weßph. 92 do. Conv. Prior. 90 89 en g. re Quart bei 80 pCt. Tralles 92 Weizen weißerSächſiſche 4 93 92 do. vo. III. Serie ſag 90 e w 174 92 gelber 74—87 Roggen 48— 54Schleßſche do. IV. Serie s l101 Menſe Gerſte 40—47 Hafer 2630Pr. B. Antheilſch. 1259 124 Niederſchl. gweigb. 90 Stettin, d. 8. Januar. Weizen feſt, Frühf. 78 Br.Friedrichod'or 13 18 Overſchl. Lit. A. 153 152 S 777 Hoggen 25 bez. Jan. 45, Br. FrühAndere Goldmüne do. Vit. B. 3 140 139 Kaſſen e Vereins Br. 46 G. Spviritus 152 bez. Früht. 14, Br.Jen à do. Prior. Lit. A. Bank Aetien 4 115 Ia 14 G. Rüböl 169 bez. April Mal 159, bez. u. Br.do. do. Iis. B. 92 78 78 Disconto Comman amburg, d 8. Jan. Weizen loco flau, pr. Frühf.
Eiſenb. Actien. do. do. Lit. D. a 88 87 dit Antheile 4 117 116 ab Dänemark gedarrt 125pfd. mit 124 bez. Roggen loco
Aachen Düſſeldorf. 8 84 83 do. do. Lt. B. s 76 75 ſtille, pr. Frühf. 121-122pfd. mit 80 bez. l ohnedo. Prioritäts e 85 Prinz Wilh. (Stee Geſchäft, loco 319, pr. Frühf. 3075, pr. Herbſt 29.do Emtſſton z 86 859 le Vohwinkel). 67 Ausländ. Fonds. London, d. 8. Januar. Weizen feſt zu Montagsprei
m e h 97 do. Prioritäto e s 10099 Zranlg San 4 1362, 1342, ſen, Frühjahrsgetreide ruhig unverändert.

en Maſtricht 62 do. II. Serteſs 100 99 r Darmſtädter Bank 4 124ren do n. Series 100 o Se Bank n n Waſſerſtgnd er e be h geno. II. Emiſſion 98 78 ini Wei Januar Abends am gel 5 Zoll.8 97 Rheiniſche 110 Weimarſche Bank 4 128 1127 m 9 Jannar n in 3 Jus 6 gen.

J Theilweiſer s ſtand.MagdeburgWittenberge 46 à 47 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) 134 à 136 gem. Disconts Com Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
mandit Antheile 117 à 1162, gem. Darmſtädter Bank 123 à gem.

Die Börſe erdffnete in flauer Stimmung änderte jedoch im Laufe des Geſchä it jnur wenigen beſſeren Courſen feſter zur Reh. n ſich jedoch f ſchäfts und ſchloß mit jedoch
den 8. Januar am alten Pegel 14 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 10 Zoll.
Eisgang.



Bekanntmachungen.
Dehanntmachnng

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
in den Städten des Saalkreiſes für die Zeit
vom 1. Januar 1857 ab eingereichten Taxen.
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem

Backen das angegebene Gewicht haben.)

7 WeizenRoggen Gebäck
Wohnort und Fenes ſHausbe ſchwarz 12 Stück

Name. Brot Brot Brot Semmeln
pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 199.e e A. Loth Qut.

Cönnern

Berger, Frer 6 eGünther Fror. 8 e eKrietſch, Leuis 16 10 iLincke, Fr. 4 3Schneider, Aug. 8 3 12
Löbejün

Baaſch, Auguſt 6
Serg, Bäckerwe. aBuſch, Frarz.

Fauſt, Andr. 2 s 10Göſchke, Friedr. 2 o iel 2Hädicke, Andr. 16 10 8 14Hädicke, Theodor 1 911 e eHudemann Fror. 3Kloth, Fror. leidet rePenne, Ludwig lRebentiſch, Gotth. 3 10 113Schmeil Getrh. 2 651 3 10
Schwarz, Louis
Schnanke, Friedr.

Thümmler, Frer. eThümmler, Carl
Weiland, Carl 1 61 s

Wettin.

Chriſtall, Friedr. 8 lnElſe, Friedr. 30
Emig, Robert 110 0Günther, Wilh. 110 10 22Gründler, Wilh. 10Lorenz, Wilhelm 10
Markert, Amalie SoOtto, Leopold 2 9Pirl, Friedrich. 2 10Rathmann, Wwe. 2 11 uRoſenfeld, Bernh. 11 u 10Roſenfeld Wilh. 10 12Schade, Ferdinand lSchade, Wilhelm 2 10

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Schmiedemeiſter Friedrich Wil

helm Küpp zu Halle a/S. gehörigen, nach
bezeichneten Grundſtücke

das Wohnhaus Nr. 29, worin Gaſtwirth
ſchaft betrieben wird und womit Brau,

Hutungs, Holz und Streu Berechtigun
gen, welche indeß einer Schätzung nicht ha
ben unterworfen werden können verbun
den ſind, am hieſigen Markt gelegen, mit
Seitengebäuden rechts und links und einem
Hintergebäude, Ruthen Hof nebſt
Pumpbrunnen und einer 125 Ruthen
großen Wieſenkabel, zuſammen auf 3715
11 8 abgeſchätzt, und

2) ein Bergkeller in der Nähe hieſiger Stadt,
auf 150 abgeſchätzt, e

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen
an 9. Februar 1857 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer

aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi

gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen
Dein unterzeichneten Gericht zu melden.

Schmiedeberg, den 4. Octbr. 1856.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion.

Mehrere Reparaturen an den Pfarrgebäu.
den zu Schiepzig, zu 70 veranſchlagt,

ſollen den Mindeſtfordernden in dem am 15.
d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem Ge

ſchäftszimmer anſtehenden Termine verdungen
werden.

Halle, den 7. Januar 1857.
Der Bau Jnſpector

EStendener.
En Haus, dicht an der Saale bele-

gen, für Jlecſcher, Fär ber oder Gerber
paſſend ſeht derande ungshalber aus freier
Ha d zu verkaufen Strohhoſſpitze Nr. 18 zwei
Dreppen hoch.

das Uhlichſche Sonntagsblatt
handlung zu 7

Jn dem Sonntagsblatt von Uhlich in Magdeburg
findet man neben Nachrichten aus der religiöſen Tagsgeſchichte Aufſatze, in welchen der Ver
faſſer verſucht, der menſchlichen Religion, die in allen frei denkenden Menſchen unſrer
Zeit vorhanden iſt, verſtändl ſchen und herzlichen Ausdruck zu geben. Jedes Poſtamt beſorgt

zu dem Preiſe von 6 vierteljäh lich, jede Buch

lung der jeweiligen Tageskurse.

JO. W h. sStengel
in Auicku

empfiehlt sich den resp. Interessenten, für sächsische Steinkohlenbergbau- Unterneh-
mungen zum Kin- und Verkauf von Aktien,
Vermittelung der Dividenden und Zinsen- Zahlungen, Auskunfts Ertheilung über die
Verhältnisse und den Stand der einzelnen Unternehmungen, sowie prompten Mitthei-

Besorgung der Einzahlungen hierauf,

zu

J. erfolgen.

Halle, den 9. Januar 1857.

Fenerverſichernngshank fur Deutſchland
Gotha.

Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha
wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1856

ca. 6G0 Procent
ihrer Prämien Einlagen als Erſparniß zurückgeben können.

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theilnehmer der Anſtalt ſo wie der
vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1856 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai v.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit.

all. en od.
Die

Concdliätoref von G. W. Schade
in Wettinempfiehlt ihre mit größter Sorgfalt von den

beſten Jngredienzen ſelbſt gefertigte Choev
laden, als:

ff. Vanillen-Choeolade,
ff. Gewürz- Chocolade
ff. Deſſert- Chocolade (zum Roh Eſſen),
Suppen-Chocolade.
Feinſte und feine Punſch Extracte,
ächten Schweizer Abſinth und
ächtes Baſeler Kirſchenwaſſer

empfiehlt Gr. V. SChacdle.
Nechnungs- u. Wirthſchaftsbücher
empfiehlt Adelbert Loſſter in Cönnern

Siegellack, beſtes Fabrikat, im Einzel
nen billigſt, an Wiederverkäufer zu den Fa
brikpreiſen bei

Adelbert Loſſier in Cönnern.
Der Beſitzer einer Braunkohlengrube,

Stunden von Halle, ſucht zur Anlage einer
Photogenfabrik einen bemittelten Compagnon
oder wünſcht die Hälfte der Grube zu verkau
fen. Die chemiſche Analyſe der Kohle iſt aus
gezeichnet ausgefallen. Adreſſen bittet man
unter No. 33 an Ed. Stuckrath in der
Expedition d. Ztg. abzugeben.

eines Grubenrepräſentanten iſt beſetzt.

Eine Wirthſchafterin mittiern Alters,
welche befähigt iſt die Haushaltung eines ältl.
Herrn zu führen, wird auf dem Rittergut
Wengelsdorf zu baldigſtem Antritt geſucht
perſönl. Anmeldungen und gute Zeugniſſe wer
den erwartet.

1000 ſind auszuleihen auf ein Grund
ſtück unter Merſeburger Jurisdiction durch
Kuckenburg, gr. Klausſtraße Nr. 11.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen bei W. Deumer in Höhnſtedt.

z Gebrüder Kerſten aus Gröb
zig ireffen den Sonnabend mit
Deinem Transport ſtarker Ackerpferde

zu Hauſe ein.
Junge hochgelbe Kanarienhähne ſind zu ver

kaufen Marktplatz Nr. I8.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
Zwei Verkaufsläden nebſt Wohnungen ſind

Leipzigerſtraße Nr. 6 ſo ort zu vermiethen.

Kaufgeſuch.
Ein großer noch brauchcarer Saalkahn oder

Zille nebſt Geſchirr wird ſofort zu kaufen ge
ſucht. Näheres auf der Ziegelei bei Schiepzig

Blaſebalge in allen Großen bei Fr. Lange.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die in Nr. 295 d. Ztg. offerirte Stelle

Extrafr. Dorſch u. Zander,
holſt. u. Victoria Auſtern
e Juus Ritrert,

Gaſthofs Empfehlung.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich den

von mir angekauften Gaſthof
„Zum goldnen Weintrauben

hier. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
den Wünſchen meiner geehrten hieſigen und
auswärtigen Gäſte ſtets mit allen Kräften
nachzukommen und werde mir ſtets das Ver
trauen derſelben durch billige und coulante Be
dienung zu erhalten wiſſen.

Apolda, den 2. Januar 1857.
Chr. Weiſe

Aechte Goslaer Schellengeläute, offne wie
runde Schellen, auf Kiſſen, ſind in beſter Aus
wahl zu haben bei

C. Kaiſer in Eisleben, Glockengaſſe.
Einzelne Schellen, ſowohl runde wie offene,

zum Ergänzen der Zerſprungenen, auf Kiſſen,
ſind in allen Größen ſtets vorräthig zu haben
bei E. Kaiſer in Eisleben,

Glockengaſſe.

Stadt Chrater in Halle.
Sonntag den 11. Januar

zum erſten Male
Dienſtbotenwirthſchaft,

Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Kaiſer.
Montag den 12. Januar

Die Schleichhändler,
Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Raupach.

Julius Waunderlich.
Weintraube.

Sonntag Concert.
John Stadtmuſikdirector

Bad Wittekind.
Sonntag Concert

E. Stöckel, Director
Thüringer Bahnhof Saal.

Sonntag den I. JanuarPokal- und Inſtrumental- Concert

der Geſchwiſter rechsler.
Anſang Uhr.

Paſſendorf. Sonntag Geſe ſchafts
tag und muſikaliſche Unterhaltung im
kleinen Saal bei He tzberg.

Jnnungsverſammlung.
Montag den e. Januar Nachmittags 3 Uhr

V rſammlkung der Schuhmacher Jnnung bei
Herrn Freiberg auf dem Rathskeller.

Der Vorſtand.



Beilage zu Nr. 8 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Sonnabend den 10. Januar 1857.

Die Ernte-Erträge in der preußiſchen Monarchie
pro 1856 betreffend.

Das Reſultat der diesjährigen Ernte iſt ein ſo günſtiges daß die Veröffent
lichung deſſelben um ſo mehr zu einer erfreulichen Obliegenheit wird als die Ernte
Ergebniſſe des vorigen Jahres nur mit Beſorgniß vorgelegt werden konnten. Die
Hoffnung welche im Frühjahr aus dem befriedigenden Stand der Saaten erwuchs,
hat ſich verwirklicht, und die ſorgfältig geſammelten Berichte aus allen Provpinzen des
Staats dokumentiren faſt in allen Feldfrüchten eine gute Ernte. Nur die Oelfrüchte
ſind zurückgeblieben und beweiſen abermals, daß es der Landwirthſchaft noch nicht ge
lungen iſt, einen geſicherten Anbau derſelben zu ermöglichen. Dagegen iſt es erfreu
lich, eine noch wichtigere Frucht durch die Bemühungen der Landwirthſchaft ihren frü
heren Erträgen ſich wieder nähern zu ſehen, es iſt die Kartoffel. Wenn wir auch in
dieſem Jahre noch keine volle Ernte derſelben ankündigen können, ſo hat doch die Be
nutzung der Erfahrungen thatſächlich den Weg gezeigt, auf dem es möglich werden
wird, der gefährlichen Krankheit, welche die beklagenswerthen Mißernten dieſer unent
behrlichen Frucht verſchuldete, thunlichſt zuvorzukommen

In Prozenten ausgedrückt hat in großem Durchſchnitt die diesjährige Ernte im
preußiſchen Staat beim Weizen 6 pCt. ünter einer guten Mittelernte gegeben. Rog
gen und Gerſte ſind genau auf eine ſolche gekömmen; Erbſen haben 5 pCt. und Ha
fer 4 pCt. mehr gebracht. Raps hat 36 pCt. weniger geieben und bei den Kartof
feln fehlen allerdings auch noch 18 PCt., allein es ſind bei den letzteren doch ſchon
21 pCt. mehr gewonnen worden, als im vorigen Jahre. Auch die Ernte der übri
gen Feldfrüchte iſt eine geſegnete geweſen, Flachs und Hanf nicht ausgenommen. Die
näheren Nachweiſe ſind aus nachſtehenden Tabellen erſichtlich.

Berlin den 24. December 1856.
Das LandesOekonomieKollegium.

Jn Vertretung Kette.
Aus der vorſtehender Bekanntmachung im „„Preuß. Staats Anzeiger““ vom 7. d.

beigefügten „Ueberſicht der ErnteErträge in der preußiſchen Mo
narchte im Jahre 1856 (zuſammengeſtellt nach 233 eingegangenen Berichten)
entnehmen wir Folgendes

Ernte-Erträge der Provinz Sachſen
nach 29 Berichten).

Körner S iro hS SRegierunge- Be ee Se c eMagdeburg e e25 Merſeburg 1505 1501 s 12 0, 98 956 1/6 1,08 1.03 1,12
35 Erfurt 0/85 0,94 083 1,01 0,90 0,73 0,68 1,01 080,93 1,05 1 03

Durchſchnitt 0798 9070, o G 1, T311, O 031 1, 08
Zufammenſtellung der Ernte-Erträge der einzelnen Provinzen.

Körner e9 sProvinzen. S S SS

Frenßen ePofen 1,19 1,340,98 1,03 0 740,3210,93 1,19 44 0 95 00
Pommern 100 10 1/12 0590,74 s oSrandenburg 0,93 115 088 0,62 i e eSchleſien 06 110 1,08 10 1500 6, 90 05460, 90 08
Sachſen 0,98 04 e 1505 1,13 1,08 1,03 1,08Weſtfalen 1500 1501 1,03 095 1,05 0,*00,700,97 1,09 1,94 0,93 1,04
Rheinprovinz 0,99 090 0,9 0,96 1,07 0,910 86) 1,06 0,970,98 1,07Hohenzoller n 058360606,6310,78 0,880,72/0,621 1,08 1,020,58 0,63 0/88

Durchſchnitt der Erndte Erträge des ganzen Staats.
KörnerWeizen. Roggen. Erbſen. Gerſte. Hafer. Kartoffeln. Raps.

0,94 1,00. 1,05. 1,00. 1,04. 0,82. 0,64.
Stroh

Weizen. Roggen. Erbſen. Gerſte. Hafer.
I,01. 1,08. 1,07. 0,97. 1,05.

Durchſchnitt der Ernte-Erträge ſämmtlicher Provinzen in den
letzten zehn Jahren.

S S 5 n S
T re T,07 T,22 0,80 9, 09,87 9,871818 (excluſive Poſen) 0/99 1,04 0,95 1,04 1,030,88
1849 I o 1,07 1,00 1,00 0,98 0,79s 0,82 58 0 0721851I 93 0,78 1,05 0,90 0,93 0,47isse 6,89 6, 77 751853 0,85 0,84 0,70 0,88 0,91 0,57i 6,99 606,98 6,92 6,99155 o,61 0,66 0,67 6,95 0,98 0,61J neneZehnfähriger Durchſchnitt 6,93 0 85 0,94 0,94 06,69
Sitzung der Criminal Abtheilung des Kgl. Kreisgerichts

zu Halle vom 6. Ja uar 1857.
Richter Kreſsger. Rath Stecher, Vorſitzender Kreisger. Rath Boſſe

und Kreisrichter v. Landwüſt, Beiſitzer.
Staatsanwaltſchaft Dütſchke, Staatsanwalt.

Angek agt waren heute
Der Handarbeiter Joh. Friedrich Kunze von hier wegen Betrugs. Er ſoll

der Victualienhändierin Blaski die von der Hindelsfrau Wiedemann erkauften Kar
teffeln mit der Angabe, daß es 22 Schffl. ſeien überbracht ſich dafür auch den
vollen Preis haben zahlen laſſen während es nur 20 Schffl. geweſen und er ſomit
1 Thlr. 5 Sgr. ſich zuviel hätte zahlen laſſen. Zwei Belaſtung zeugen bekunden
mit Beſtimmtheit, daß der Angeklagte nur 14 Sack Kartoffeln überliefert und ars
drücklich angegeben hat daß dieſelben 22 Schffl. enthielten, wäh end nur 20 Schffl.
da in befindlich geweſen. Zwei Entlaſtungszeugen, werunter der Fuhemann der Kar
toffeln, bekunden dagegen daß 16 Sack Kartoffeln abgeliefert worden ſind, und nicht
blos 14, wie viel darin geweſen, wiſſen ſie nicht, vermuthen aber, daß es 22 Schff.
geweſen. Die Blaekt bekundet außerdem noch dß die Wiedemann vom Angeklagten
nicht die ihm gezablten 12 Thlr. 25 gr. ſondern nur 11 Thlr 20 Sgr. ölſo
den Preis für 20 Schffl. empfangen habe mithin der Ang klagte den mehrgezablten
1 Thlr. 5 Sgr. für ſich behalten und ſie um dieſen Betrag betrogen habe. Der
Staateanwalt beantragt ſchuldig jedoch unter mildernden Umſtänden wegen des
nicht bedeutenden Betrages Der Gerichtshof bält die Annahme von mildernden Um
ſtänden um deshalb für ausgeſchloſſen well Kunſe ein vielfach beſtrafter Mann iſt,
und erkennt deshalb auf 3 Monat Gefängniß 50 Thlr. Geld Polizeiaufſicht und
Verluſt der Ehrenrechte.

2) Der Schneider Ferd. Siegmund Strube von hier wegen Unterſchlagung.
Derſelbe hat fremde Beinkleider Ueberzieher und andere Sachen die er zur Repa
ratur oder zur Anfertigung erhalten in fünf einzelnen Fällen in den hieſigen Leih

häuſern verpfändet iſt auch ſchon früher wegen gleicher Vergehen beſtraft. Er wird
en ſeines Geſtändniß wie beantragt worden zu 2 Monat Gefängniß ver
urtheilt.

3) Die verehel. Handarbeiterin Chriſtiane Friederike Rechenberg wegen Un
terſchlaaung. Sie ſoll mehrere Sachen im Auftraoe der unverehel. Gärtner vervfän
det haben, aber dieſer nie den erhaltenen vollen Pfandſchillin z oder die Pfandſcheine
ausgeliefert, vielmehr davon Beträge von 12 Sgr. 10 Sgr. 5 Sar. u. dergl.
für ſich behalten haben. Heute iſt ſte ausgeblteben. Zwei Zeugen beſtätigen die Be
hauptungen der Anklage und deshalb wird das ſchuldig beantragt und ausge
ſprochen und die Angeklagte zu 1 Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte
verurtheilt.

4) Der Handarbeiter Friedrich Riedel von hier hat von einem Koblenwagen,
den er in die bieſige Z'icherſiederet fahren ſollte, einen Korb voll Knorpel für ſich
bei Seite geſchafft, iſt deſſen heut geſtändig und wird deshalb wegen Unterſchlagunz
mit 1 Tag Gefängniß beſtraft.

5) Die verehel. Roſine Göhre aus Seeben iſt angeklart, ohne vorſchriftsmä
ßig approbirt zu ſein, geburtsbülfliche Handlungen gegen Entgeld vorgenommen zu
baben Sie giebt erſteres zu, behauptet aber, Geld nicht für die Entbindung, ſon
dern für andere der Wöchnerin geleiſtete Dienſte erhalten zu haben. Die Zeugin
Gottſchalk bekundet indeß, der Angeklagten 15 Sgr. für die Hülfe bei der Geburt,
ohne dies derſelben gegenüber jedoch ausdrücklich auszuſprechen, geſchenkt zu haben.
n Angeklagte wird deshalb für ſchuldig befunden und mit 3 Tagen Gefängniß

eſtraft.
6) Der Fabrikarbeiter Joh. Chriſtoph Krüger aus Pfützenthal iſt der Miß

handlung des Gaſtwirths Krieg angeklagt. Die Sache war ſchon früher verhandelt,
vom Appellationsrichter aber wieder in die erſte Jnſtanz zurückverwieſen weil nicht
feſtgeſtellt worden war ob die Mißbandlung mit Vorſatz zugefügt worden. Heute
hat die Vertheidigung außerdem noch mehrere Zeugen darüber geſtellt, daß der An
geklagte zur Zeit der That vom Orte deſſelben entfernt geweſen und alſo die ihm zur
Laſt gelegte Mißhandlung nicht verübt haben kann. Der Gerichtshof hält jedoch den
Beweis durch dieſe Zeugen nicht für geführt und wiederholt ſein früher gefälltes Ur
theil, indem es auf 4 Wochen Gefängniß gegen den Angeklagten erkennt

7) Der Handarbeiter Koch aus Spickendorf iſt geſtändig und deshalb angeklagt,
vom Hofe ſeines Brotherrn ein Stück Holz. im Werthe von 6 Sgr. entwendet zu ha
ben. Er wird deshalb mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

8) Der Schneider Maynicke aus Döſel iſt angeklagt, aus einem Materialladen
in Weitin einen dort ſtehenden fremden Regenſchirm entwendet zu haben. Er geſteht
die Fortnahme zu, behauvtet aber daß er damals etwas angetrunken geweſen ſet,
den Schirm nur aus Zerſtreutheit mitgenommen auf dem Heimwege nach Döſel erſt
den Schirm bemerkt und gedacht habe, er könne denſelben durch die täglich nach Wet

tin gehende Botenfrau zurückſchicken. In der That wird durch den vernommenen
Zeugen feſtgeſtelt, daß der Angeklagte bei ſeiner Einholung auf dem H imwege we
der den Sckirm verborgen getragen noch deſſen Beſitz in Abrede geſtellt denſelben
vielmehr ſofort und ohne Weiteres ausgehändigt hat. Es wird deshalb die Abſicht
der rechtswidrigen Zueignung, beſonders bei der bisherigen Unbeſcholtenbeit des An
geklagten, für erwieſen nicht angenommen und deshalb auf Antrag des Staatsanwalts
der Angeklagte freigeſvrochen.

9) Der Schulknabe Jacob und die Knechte Schmidt und Mödamm ſind
der fabrläſſigen Brandſtiftung angeklagt. Alle 3 haben in der Geſindeſtube in Kal
kenmakt beabſichtigt, ein Spiel Karten zu verbrennen, zu dieſem Zweck Schwefel
hölzer angeründet, Strohhalme unter die auf einer hölzernen Bank liegenden Karten
gelegt und darauf gepuſtet. Als aber dennoch die Karten nicht brennen wollten hat
Mödamm Schwefel zerbröckelt, auf die Karten geſtreut und denſelben angeſteckt Nun
geriethen e ſt die Karten in Brand es entfernten ſich demnächſt alle aus der Stube
Nach einer Weile trat eine Dienſtmagd ein fand die Stube voller Rauch aus der
Bank ſchlug eine helle Flamme auf, die leicht den naheſtehenden Tiſch ergreifen und
ſich auf Balken und Wand der Stube hätte auedehnen können. Dies Alles geſtehen
die Angeklagten zwar als richtig zu, behauvten aber daß ſie die Stube verlaſſen, als
die Karten auf der Bank verglimmt geweſen ſeien und nicht geglaubt hätten, daß
das Brennen der etwas naſſen Kaſten auch die Bank habe ergreifen können. Alle
d e deshalb erſterer mit 1 Tag Gefängniß und letztere mit 1 Woche Gefäng
niß beſtraft.

10) Es kamen darauf einige Anklagen wegen Unterſchlagung zur Verhandlung
Eine Nätherin, welche das ibr zum Moderniſiren anvertraute Kleid verpfändet
hat, wird mit 1 Tag Gefängniß beſtraft und eine Aufwartefrau, welche für ihren
Herrn mehreremal für 4 Sgr. Del kaufen ſollte und nur für 3 Sgr. 7 P gekauft,
alſo 5 Pf. unterſchlagen hat wird mit 3 Tage Gefängniß beſtraft.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 12. Januar d. J. zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

A. Oeffentliche Sitzung.
1) Rechnung der Moritzkirche pro 1855. 2) Rechnung der

Schul Kaſſe pro 1855. 3) Rechnung der Gewerbe Schul Kaſſe pro
1856. Errichtung einer VorſpannsKaſſe. 5) Vorlage wegen der
Straße durch den Schießgraben.

B. Geſchloſſene Sitzung.
1) Verleihung einer Hoepitalsſtelle. 2) Vorlage wegen der Ver

pflegung im Hospitale. Der e re
r 0

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Januar 1857.

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Heckel a. Leipzig
Henkel a. Frank urt a M. Schmidts a. Duisburg.

Stacit Zärich s Die Hrrn. Kaufl. Lehmann u. Lachmansky a. Berlin Koch
a. Gießen, Roth a. Schweinfurt, Klein a. Mainz. Hr. Prediger Schadach
a. Koblenz.

Koldner Kinge Die Hrrn. Kaufl. Leutloff a. Erfurt, Moſer a. Berlin
Brückmann a. Mainz. Hr. Paſtor Nebe m. Gem. a. Roßleben.

Go liner Löwee Die Hrrn. Kaufl. Gunther a. Deſſau Schirmer a. Brei
tenbach Heinze a. Hainsberg. Hr. Schauſp. Schirmer a. Breslau Hr.
Superint. Schneider m. Fam. a. Noſſen. Hr. Fabrik. Staup a. Wartha.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Klingner a. Gr. Mühlingen. Hr. Kaufm.
Seligmann a. Hamburg. Hr. Steuer Einnehmer Fuchs m. Fam. a. Löbejün.

Goldne Kugel Hr. Grubenbeſ. Orlamunda a Oſterfeld. Hr. Ockon.
Banſe a. Torgau. Hr. Fabrik. Haring a. Gotha. Hr. Oberlehrer Seiffert
a. Berlin.

Thüringer BRannho: Hr. Seemann Engelhardt a. Saalfeld. Hr. Guts
beſ. Lutteroth a. Zella. Hr. Kaufm. Bode a. Nordhauſen

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. TagesmittelS. Januar.

Wuftdruck 5 3 8,78 Par. L. 338,76 Par. L. 33 Par. L. 3 ar. L.
Dunſtdruck 0,69 Par. L. Par. Par. L. ar.Rel. Feuchtigkeit 79 t. pt.
Luftwärme S 8,7 G. Rin. 6,7 G. R. 6,8 G. Rm. 7,1 G. R.

Frommann a. Gotha



Bekahuntmachünget.

Bekanntmachung.
Unter den Mir vorgetragenen Umſtänden

will Jch ausnahmsweiſe genehmigen, daß die
Jnvallden Penſion Ar Klaſſe und in Gemäß-
heit Meiner Ordre vom 21. October 1848
nach zurückgelegtem 60. Lebensjahre ſelbſt die
erhöhte Jnvaliden Penſion denjenigen Com
battanten der Feldzüge von 1812 bis 1815
zugeſtanden werden darf, welche entw. der

als Halbinvalide anerkannt worden ſind
und den erworbenen Anſpruch auf Ver
ſörgüng bei Garniſontrüppen nicht geltend
gemacht, ſondern die Entlaſſung in die
Heimath vorgezogen haben

oder 72) als ganz invalide bhne die durch längere
Dienſtzeit bebingten Verſorgungs Anſprüche

ausgeſchieden und größtentheils erwerbs-
ünfaähig ſind, auch eine Dienſtzeit erreicht
haben die ſich bei Unteroffizieren auf
mindeſtens Jahre und bei Geineinen auf

mindeſtens 6 Jahre belaufen muß.
Es ſollen jedoch hinſichtlich beider vorge

nannker Kategorten die Penſionsbewilligungen
von dem Nachweis der Bedürftigkeit abhän-
gig bleiben. Jch überlaſſe Jhnen, hiernach
das Erforderliche zu verfügen.

Sansſouci, den 13. Novbr. 1856
gez. Friedrich Wilhelm.

gegengez. Graf von Walderſee.
An den Kriegs Miniſter.

Abſchrift vorſtehender Allerhöchſten Kabinets

e wird hierdurch mit dem Bemerken zur
ffentlichen. Kenntniß gebracht daß diejenigen

im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Jnvaliden, wel

ü kötinen glauben ſich mit ihren desfallſigenKulrägen an das hieſige Landwehr Bataillons

Kommando zu wenden haben.
Nach einer Mittheilung des Letztern können

jedoch dieſenigen Jnvaliden, welchen mit Rück
ſicht auf ihr hohes Alter der Weg hierher zu
weit und beſchwerlich ſein ſollte, ſich mit ihren
Anträgen an die Herren LandwehrCompagnie

ührer ihres Bezirks wenden die angewieſen
worden ſind ſolche entgegen zu nehmen.

Halle, den 22. Decbr. 18566.
Der Königl. e des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte
Neubaur.

che danach einen Penſions Anſpruch begründen

Hafer Ankauf
Höherem Auftrage zu Folge ſoll die baldige

Lieferung von eirca 35 Wiſpel Deputat- Hafer
für die hieſige Univerſitäts- Reitbahn öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdüngen werden.
Bietungs Termin iſt auf Montag den 12. d.
Mts. Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Königl.
Rentamte, kl. Ulrichsſtraße Nr. 6, anberaumt,
wozu ſich Bietungsluſtige einfinden wollen.

Halle, den 5. Januar 1857.
Domainen Rath
Duhlſtröm.

Verkauf eines Gaſthofes.
Jn Folge des Ablebens meines Mannes bin

ich geſonnen, meinen allhier belegenen ſehr fre
quenten Gaſthof, mit oder auch ohne Acker (einige

vierzig M. Morgen) aus freier Hand zu ver
kaufen. Derſelbe enthält einen großen neu
erbauten Tanzſaal und einen kleinen desglei
chen, acht Stuben zwei Keller die dazu ge
hörige Stallung und eine neu überbaute Ke
gel ahn nebſt einem großen Garten. Reelle
Selbſtkäufer können deshalb in Unterhandlung
treten mit Wittwe Dorothea Schmidt.

Neu- Beeſen bei Alsleben a,S.,
im Januar 1857.

Verkauf
30 Eentn. alte brauchbare eiſerne Reifen.

Leipzig, Gerbergaſſe Nr. 39.
Wilhelm Straube.

Verkauf
leerer Syruptonnen.

Leipzig, Gerbergaſſe Nr. 39.
Wilhelm Straube.

Heute verlegte ich meine Wohnung aus der
gr. Klausſtraße nach der Brunoswarte Nr. 13.

Halle, den 5. Januar 1857.
C. Hauptmann, Schloſſermeiſter.

Eine Steindruckerei
wird zu kaufen geſucht. Offerten erbittet man
sub A. 21. S. poste restante Leipzig.

Für einen jungen Mann, welcher die Oe
konomie zu erlernen geſonnen iſt, kann ich zu
Oſtern eine recht gute Stelle nachweiſen.

Eisleben, den 10. Januar 1857.
Der Privaiſekr. Schwennicke.

Gebrauchte Meubles ſtehen umzugshalber
billig zum Verkauf gr. Märkerſtraße Nr. 5

nung c. iſt zu verpachten.

Holz Auction.
Jn dem unmittelbar beim Dorfe Loeßen

gelegenen Holzſchlage ſollen
Freitag den 16.Früh 160 ühr

ferner aufgearbeitete

Januar

circa 12 Klafter Eichen Kloben;

18 Knüppel,18 Stammholz382 Reis,10 Späne,eine Partie kleine Späne, Schwarten und
Abraum ſowie

circa 25 kleine Eichen Nutzſtücke von 8 bis
16 Fuß Länge und 12 bis 20 Zoll Stärke

meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht und
iſt der dritte Theil des Kaufpreiſes ſofort an
zuzählen.

Uhrmachergehülfen- Geſuch
Ein ſolider Arbeiter findet ſofort gute und

dauernde Beſchäftigung bei S

Zeitz. J. Roſt19 Stück Schlitten
vom einfachen Tafelſchlitten bis eleganteſten
ruſſiſchen ſtehen vorräthig bei
E. A. Naether, Wagenfabrikant in Zeitz

Soeben erſ chien und iſt bei Schroe-

el Sünnonm in Her Ie zu haben
Mon. Seba sten Ban

Das wobltemporirtellavier.
2 Theile nebſt Anhang

und Portrait.

Preis m
Ein ziemlich großer Vorſplatz nebſt Woh

Näheres Steg
Nr. 17 parterre.

Ein kleiner Leiterwagen ſteht
gr. Märkerſtraße Nr. 6.

Braunkohlenſtein
von beſter Zſcherbener Kohle verkauft, um
bald damit zu räumen, im Ganzen und ein

zum Vertauf

z ln billig G. Sander, Sieg Nr. 17.

Augenkranken kann als ſichere Hutfe Jedermann das r. W nitesehe Augen wasser von Trau-
gott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen, welches bei allen Formen von Augenkrankheiten ſicher,
kräftig und ſchnell wirkt, angerathen werden. Es iſt mit Fürſtl. Privilegium beliehen und
koſtet nebſt Gebrauchsanweiſung unter Franco Einſendung oder Poſtnachnahme blos 10 à Flacon

und iſt nur ächt zu beziehen von Traugott Ehrhardt in Altenfeild in Thüringe
Beſtellungen übernimmt ohne Preiserhöhung für Halle und Umgegend

n.

W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Ein Rittergut
in Weſtpreußen bei Thorn, welches keiner
Ueberſchwemmung ausgeſetzt und auf 180,600
S abgeſchätzt iſt, ſoll ehebaldigſt und um den
feſten Preis von 100,000 o verkauft werden.
Auch kann ich zwei ſehr preiswürdige Güter
in Sachſen und unweit Leipzig nachweiſen.

J. E. Glöckner in Leipzig,
kl. Fleiſchergaſſe Nr. 7.

Die Gaſtwirth Antag'ſchen Eheleute be
abſichtigen ihre allhier belegenen Beſitzungen,
beſtehend in Wohnhaus mit 6 Stuben, großem
Tanzſaal, 2 Kellern, Pferdeſtall nebſt Hinter
gebäuden Hofraum und Garten worin ſeit
80 Jahren Gaſtwirthſchaft betrieben, ſowie die
gegenüberliegende Scheune öffentlich meiſtbie
kend zu verkaufen, wozu ich in deren Auftrage
Termin auf

Donnerstag den I. Januar
Nachmittags 2 Uhr

in meiner Behauſung Nr. 32 anberauint habe
und Kaufluſtige hierzu einlade.

Wettin, den 8. Januar 1857.
Krahmer, Auct.-Comm.

100 Quart
gute Milch ſind täglich abzüulaſſen und werden
die Herren Ebert S Comp. hier alles
Nähere mittheilen.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Hohenthurm Nr. 13.

Nein Lager feiner wie couranter Lederwagaren und franzöſiſcher Luxusartikel
iſt aufs Vollſtändigſte wieder aſſortirt und empfehle daſſelbe zur gütigen Beachtung. Gleich
zeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich alles aufbot, nur bei der ſoli

deſten Waare die billigſten Preiſe ſtellen zu können.

Richard Pauly
krot und Horn zum Dutzend Preiſe.

Richarel Pauly

Für Schnupfer empfehle ich eine reiche Auswahl echt franzöſiſcher Doſen in Schild

in Halle a S., gr. Steinſtr. Nr. 8.
F. Eandis Syrup, a W 2
f. Nüben-Syrup, à 1 3

im Ganzen billiger, bei
Ed. Haaſe in Trotha.
billigſt bei

S Ed. Haaſe in Trotha.
Patent-Wagenfett billigſt bei

Ed. Haaſe in Trotha.

Sardellen

Ein Noßwerk, Jzum Schroten und Mahlen ſehr gut eingerich
tet, noch ganz neu iſt, da der Beſitzer ge
ſtorben, ſofort zu verkaufen durch

Guſt. Ebert, Zänkergaſſe 5.
Die Hälfte der BelEtage des Hauſes gr.

Steinſtraße Nr. 63 iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt.

Haarſohlen empfiehlt billigſt
e Ed. Haaſe in Trotha.
Wollene und baumwollene Strick

garne zu Fabrikpreiſen empfiehlt

e Ed. Haaſe in Trotha.
Zwei neumilchende Kühe mit den Kälbern

ſind zu verkaufen in Neumark an der Gei
el bei Merſeburg. Zu erfragen bei Rühl
mann daſelbſt.
Eine ſtarke hochtragende Kuh, ſebr

gut im Nutzen, iſt entweder jetzt oder auch
erſt in 14 Tagen, nachdem ſie gekalbt hat, zu
verkaufen in Nietleben Nr. 25.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bock verkauf. Durch Zuzucht von Mut
terſchafen aus einer renommirten Stammſchä
ferei ſind vom 19. Januar ab ſtarke wollreiche
Zuchtböcke zu verkaufen auf der Domaine
Pforta, Station Koeſen an der Thüringer

Bahn. E. W. Jaeger.
Ein Lehrling kann Oſtern auch ſofort ein

treten beim Drechslermeiſter G. Reiling,
Schmeerſtraße Nr. 10.

W Mauille.
Heute, Sonnabend, und Sonntag ladet

zum friſchen Pfannenkuchen ergebenſt ein
W. Bügler.
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